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Sn Kries >m Men
Vorbringen der Iaoaner in Norbchina

Gcheimml Limo grsiorben
Hamburg , 3. Jan . Der frühere Reichskanzler Geheim - !

rat Cuno, Vorsitzender des Vorstandes der Hamburg - !
Amerika-Linie , ist im 57. Lebensjahre gestorben. j

Zum Ableben von Eeheimrat Cuno teilt die Hapag mit , !
daß Dr . Cuno seit einigen Tagen an Anfällen von Herz - -
Neuralgie gelitten habe. Der Arzt hatte ihm am Montag -
geraten , schleunigst einen Urlaub anzutreten . Dr . Cuno j
war am Dienstag früh im Begriff , sich für eine Urlaubs - :
reife , die er mit seiner Gattin unternehmen wollte, zu rüsten, z
als ein Schlaganfall seinem Leben ein Ziel setzte . j

Der Name Cuno ist unzertrennlich verknüpft mit der Erinne- f
tung an den Ruhrkampf und die Jnflationskata « i
strophe des Jahres 1823. Dr. Wilhelm Cuno , der aus Suhl f
in Thüringen stammte war während des Krieges Leiter der z
Reichsgetreidestelle und übernahm 1916 im Reichsschatzamt das
Hauptreferat für kriegswirtschaftliche Fragen. Im Jahre 1817
verließ er den Reichsdienst und trat in den Vorstand der Ham-
burg -Amerika-Linie ein deren Generaldirektor er nach dem Tode
Ballins im Jahre 181k wurde . Bei den Wassenstillstandsver-
handlungen und den zahlreichen folgenden Konferenzen der ersten
Nachkriegszeit wirkte Dr . Cuno als Sachverständiger für Schiff¬
fahrtsfragen mit.

Sein Kabinett der „diskontfähigen Unterschrift" prägte in der
Regierungserklärung den allmählich zum Allgemeingut gewor¬
denen Programmsatz : „Erst Brot , dann Reparatio¬
nen !" Denkwürdig bleibt Cunos Angebot einer Reparations¬
anleihe und eines Sicherheitspaktes im Dezember 1922 , das frei¬
lich dem französisch -belgischen Ruhreinbruch mit seinen ka¬
tastrophalen Folgen für die deutsche Währung nicht mehr ab¬
wenden konnte. Das Kabinett Cuno hatte die schwere Ausgabe,
den passiver . Widerstand und die Fürsorge für die zahl¬
reichen Opfer des Rhein - und Ruhrkampfes zu organisieren . Am
12. August, auf dem Höhepunkt der innen - und außenpolitischen
Schwierigkeiten , trat das Kabinett Cuno auf Grund einer von
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion beschlossenen Miß¬
trauensvotums zurück Seine Erbschaft übernahm Gustav
Et r e se m a n n.

i Dr. Cuno widmete pch seitdem wieder mit großem Erfolg
als Vorstandsmitglied der Hapag der Wiederanknüpfung inter¬
nationaler Beziehungen der deutschen Schiffahrr, sowie dem
Problem dei Reparationssachlieferungen . Er ist 56 Jahre alt
geworden.

Schanghai, 3. Jan . Die Kämpfe zwischen Japanern und Chi¬
nesen in schanhaikwan sind von neuem entbrannt , nachdem die
Japaner Verstärkungen erhalten hatten . Berichten aus Tientsin
zufolge haben japanische Flugzeuge über Schanhaikwan 12 Bom¬
ben abgeworfen. Die Mauern der Stadt sind von vier Feldge¬
schützen unter Feuer genommen worden . Javanische und mand¬
schurische Truppen haben den Babnbof von Schanhaikwan be¬
setzt.

Der Oberbefehlshaber der bei Schanhaikwan stationierten chi¬
nesischen Truppen hat in einem Schreiben an den Kommandeur
der japanischen Truppen gegen den Angriff der Javaner prote¬
stiert . den er als völlig unbegründet bezeichnet.

Wie die chinesische Gesandtschaft in London mitteilt, hat die
Zentralregierung die chinesischen Behörden Rordchinas aufgefor¬
dert , über den Zwischenfall von Schanhaikwan eingehend Bericht
zu erstatten und allen Einfällen javanischer Truppen Widerstand
entgegenzusetzen

Der Kampf um Schanhaikwan
Peking , 3 . Jan (Reuter .) Wie gemeldet wirb , solle» die Ja¬

paner bei dem Angriff am Dienstag gegen Schanhaikwan 5Ü6V
Mann und Flugzeuge eingesetzt haben . Zugleich wurde die Stadt
durch Kriegsschiffe beschossen . Die chinesische Besatzung ist 5800
Mann stark.

Schanghai , 3 Jan . (Reuter .) Nach den neuesten Meldungen
find acht japanisch « Kriegsschiffe im Hasen von Tschinwangtau,
16 Kilometer südwestlich Schanhaikwan, eingetroffen.

China unterrichtet den Völkerbund

Nanking, 3 . Jan . (Reuter .) Die chinesische Regierung hat
dem Völkerbund Mitteilung von den Kämpfen von Schanhai¬
kwan gemacht : sie hat aber keine Protestnote an Japan gerichtet
und wird auch in diesem Sinne nichts unternehmen , bevor die
Lage geklärt ist Indessen hat sie den Truppen weitere Anwei¬
sungen gegeben , jedem Angriff auf die chinesischen Stellungen
Widerstand zu leisten.

Peking , 3 . Jan . Ein Telegramm des chinesischen Kommandan¬
ten im Abschnitt von Schanhaikwan, General Hoschuhuo , meldet,

dag die Japaner von den chinesischen Verteidigungstruppe » ^n-
rückgejchtagen wurden , nachdem die sapanijche Artillerie mit
Unterstützung von Flugzeugen in einstllndigem Kampfe eine
Dresche in die Mauer der Stadt gelegt hatte . Die Japaner
haben sich dieser Meldung zufolge zurückgezogen , so daß Sie chine¬
sische Garnison nunmehr in Erwartung eines neuen Angriffes
die Verteidigungsstellungen ausbaut.

Tokio, 3 Jan Das Kriegsministerium erklärt in einer Mit-
leUung an die Presse daß der Kamps um Schanhaikwan von de»
Chinesen heransgesordert morden sei. die auf die Japaner ge¬
schossen hätten ; das sei eure Auswirkung der bewußten chine¬
sischen Politik, die daraus ausgehe , den Völkerbund zum Han¬
deln zu zwingen.

Der Kampf um Schanghaikwan
Peking , 3 . Jan . Meldungen aus zuverlässiger chinesischer

Quelle zufolge ist Schanghaikwan von den Japanern einge¬
nommen worden, es bestehe nur noch aus rauchenden Trüm¬
mern, unter denen die verkohlten Leichen von 500 Soldaten und
Zivilisten lägen . Bon chinesischer Seite wird weiter erklärt,
daß die Japaner bei dem Schlußingrff am Dienstag Tanks
einsetzten und un'er dem höllischen Feuer der Artillerie und
der Kriegsschiffe sei die Stadtmauer niedergelezt worden, so-
daß japanische Infanlrie und Kavallerie durch die Breschen
eindringen konnten . Es habe sich ein wilder Straßenkawpf
entwickelt im Schein der durch die Brandbomben entfachten
Feuersbrünste. Die Chinesen mußen stt , in die einign Kilo-
meler vor der Stadt gelegene 2 . Verteidigungsstellungzu ück-
ziehen , wo sie zu neuem W,verstand rüsten . Nach weiteren
chinesischen Meldungen sollen noch 3 japanische Kriegrschiffe
in Tschingwangta eingetroffen sein. Sie sollen versucht haben,
Marineso dalen an Land zu setzen, was jedoch durch chine¬
sische Truppen verhindert worden ist.

Keileid des Reichspräsidenten zum Tode des Reichs¬
kanzlers a . D. Dr . Cuno

Berlin, 3 . Jan . Der Herr Reichspräsident hat an die Witwe
des verstorbenen Reichskanzlers a . D . Cuno das nachstehende
Telegramm gerichtet. Zu dem schweren Schicksalsschlag , der Sie.
gnädigste Frau , und die Ihren durch das so plötzliche Hinscheiden
Ihres Herrn Gemahl betroffen hat. spreche ich Ihnen meine
allerherzlichste Teilnahme aus. Die hohen Verdienste, die der
Entschlafene sich um das Vaterland und den Wiederaufbau seines
Wirtschaftslebens erworben hat. sichern ihm ein bleibendes,
ehrendes Angedenken.

lgez .) von Hindenburg, Reichspräsident .
"

zeMlluWN zu der Erklärung brr
Mlirgarinrvrrbandrr

Berlin , 3 . Jan . Der Margarineverband veröffentlicht
durch halbseitige Inserate in der Mehrzahl der Berliner großen
Zeitungen eine Stellungnahme zur Butterbeimischung . Hierzu
wird folgendes festgestellt : Der Einwand der technischen Un-
durchsührbarkeitder Butierbeimischung kann von der in D utsch-
land hoch entwickelten Margarinetndustris nicht erhoben weiden.
Angesichts der Tatsache , daß die Preise der Margarinerohstoffe
in den letzten Jahren in größerem Ausmaße gefallen sind als
die deutschen Margarinepreise, ist die Reichsregierung der
Auffassung , daß bei gutem Willen der Beteiligten sich eine
Regelung der Butlerbeimifchung finden laßen muß , die eine
Verteuerung der für den Konsum der breiten Mafien be¬
stimmten Margarine ausschlieht.

Die Butterpreise sind in der letzten Zeit wesentlich unter
die Borkriegspreise gesunken ; infolgedessen erlöst der Land¬
wirt in der Regel nicht mehr als 6 Pfennige je Liter für
seine Milch . Diese katastrophale Preisentwicklung macht es
der Reichsregierung zur Pflicht, kein Mittel unversucht z r
lassen, das geeignet sein kann , der deutschen Butterproduklion
eiten größeren Anteil an der Deckung des einheimischen Fett-
dedarfs zu sichern.

Protest -er GewerWmten gegen NutterbelmWuilg
Berlin, 4. Januar. Wie der Vorwärts berichtet,

hatten Vertreter der freien Gewerkschaften eine Unter¬

redung mit dem Reichslandwirtschaftsminister über die
Margarineprojekte der Reichsregierung . Über den Ver¬
lauf der Besprechung berichtet das Blatt , daß die Ge¬
werkschaftsführer den bereits telegrafisch mitgeteilten Ein¬
spruch gegen die Absicht der Regierung erneuerten und
betonten , daß die Notverordnung vom 23 . 12 . 32 . mit
dem Artikel 48 der Reichsverfassung nicht begründet
werden könne . Die Gewerkschaftsvertreter forderten die
Aufhebung der Notverordnung mit dem Ziel, einen Zwang
zur Beimischung von Butter zur Margarine zu beseitigen.
Der Minister , so sagt das Blatt , habe sich der Schwere
der Notlage weitester Kreise der deutschen Bevölkerung
nicht verschließen können, andererseits aber sei die Lage
der Landwirtschaft , besonders der Veredelungsprodukte
erzeugenden Betriebe unhaltbar geworden . Der Rück¬
gang des Verbrauchs an Frischmilch habe eine gesteigerte
Erzeugung von Butter zur Folge , die unverkäuflich bleibe.
Die Regierung müsse Maßnahmen treffen, die der Land¬
wirtschaft gesteigerten Absatz von Veredelungsprodukten
ermögliche, ohne daß deshalb der Fettverbrauch näment-
lich der Minderbemittelten und Erwerbslosen beeinträch¬
tigt werde.

MerlaMtM am öoaatao
Ein gutes Mahnwort Hindenburgs

Wiederholt hat Hindenburg in der klaren unverbildeten
Plastik seiner Gedanken treffsichere Formulierungen gefun-
,en die in den deutschen Sprachschatz übergegangen sind. So

st z B . seine Charakterisierungder Treue als des Markes der

tzhre zum geflügelten Wort geworden. Nun hat uns Hin-
>enburg zum Jahreswechsel eine neue Prägung beschert, die
-s wahrlich verdient, über den Lärm des Tages hinaus
>ehört und beherzigt zu werden . In einer Unterredung hat
hindenburg der ethischen Forderung für VaterlandslieO - die

Kräauna verliehen : „Man muh das Vaterland mr >loh
o am Sonntag lieben !" Wahrlich , ein gutes Wort u zur
echten Zeit gesprochen. Der nationale Aufschwung , per m-

er Volk in den letzten Jahren genommen hat , ist unverkenn-

>ar Aber ebensowenig darf man die Augen davor ver-

chließen, daß man mit nationalen Dingen vielfach bedenk-

ichen Unfug getrieben hat . des den Namen des Vaterlan¬

des unnutzltch im Munde geführt uno nationale wepnnun-
gen und Gefühle mißbraucht hat zu höchst egoistischen Pri¬
vatunternehmungen . Für den Deutschen , der sein Vaterland
liebt , sollte dieses Wort nicht der Gegenstand einer lang¬
weiligen Festrede oder einer radauerfüllten Versammlung
sein , an deren Schluß es womöglich „im Namen des Vater¬
landes " Tote und Verletzte gibt . Wahrhaftigen Dienst am
Vaterland vollbringt nur der, der ohne viel Aufhebens da¬
von zu machen täglich und stündlich sich seiner Verantwor¬
tung bewußt ist, die er als Glied seines Volkes , als Träger
des Namens Deutscher und als Angehöriger des Staates,
der sein Vaterland ist, trägt.

Hindenburgs mahnende Worte stehen aber ganz besonders
zu recht, am Beginn eines Monats , der für die deutsche In¬
nenpolitik aller Voraussicht nach schwerwiegende Entschei¬
dungen bringen wird . Die Weihnachtsruhe ist vorüber Auch
der politische Vurgsriede , der noch ein Anhängsel der letzte»
Reichstagswahlen war , ist abgelausen . Die Fronten stehen
zum Kamps gerüstet, das Vorfeldgeplänkel hat bereits be¬
gonnen. Bei dem traditionellen Neujahrsempfang beim
Reichspräsidenten klang aus allen Reden der Ernst der
Lage, in der wir uns befinden, heraus . Trotz dreier Krisen
und Notwinter ist es noch vielen unserer Volksgenossen of¬
fenbar nicht zum Bewußtsein gekommen , daß wir alle uns
in einer Zwangsnotgemeinschast befinden, aus der es für
den Einzelnen kein Entrinnen gibt . Die Zeiten , in denen
man ungestraft die eigenen Interessen mit denen des Vater¬
landes gleichzujetzen wagte, sind endgültig vorüber . Heute
ist der Einzelne nichts mehr, das Vaterland als höchster Be¬
griff der Volkszusammengehörigkeit alles ! „Nicht bloß so
am Sonntag lieben" ist daher eine Mahnung , die alle und
jeden angeht , in erster Linie alle jene, in deren Hände nun¬
mehr die Entscheidung gelegt ist , wie die Auseinandersetzung
zwischen Reichstag und Reichsregierung enden soll. Der
Reichskanzlerhat in einer Ansprache an den Reichspräsiden¬
ten erneut betont, daß das Ziel seiner Regierung die Her¬
beiführung des sozialen Ausgleichs ist , wahrlich ein Ziel,
das in dieser Zeit höchster sozialer Spannungen des Schwei¬
ßes aller Edler wert und würdig ist. Aber dazu genügt nicht
eine einmalige Anstrengung , sondern ein Aufgehen im Dien¬
ste des Vaterlandes , nicht bloß so am Sonntag , sondern Tag
für Tag . Mo :: at für Monat . Jahr für Jahr!

Das ist in Wahrheit und richtig verstanden der Sinn des
Hindenburgwortes . Es soll uns Leitmotiv und Wahlspruch
sein für das Jahr 1933 . Um des Reiches und um des Vater¬
landes willen.
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Mlilische SterlsllMr
Viktor Emauuels Kairo -Besuch

Der angekündigte Besuch des italienischen Königs in der
ägyptischen .Hauptstadt Kairo wird von den ägyptischen Re¬
gierungskreisen und der dortigen Presse als Ereignis von
besonderer politischer Wichtigkeit gekennzeichnet . Während
die englischen und französischen Blätter in Kairo und Ale¬
xandria offensichtlich bestrebt sind , die Bedeutung der Reise
Viktor Emanuels nach Aegypten herabzumindern , machen
die ägyptischen Blätter aus ihrer Genugtuung kein Hehl.
Ist es doch der erste offizielle Besuch, den das Oberhaupt
einer europäischen Großmacht dem Lande abstattet , dessen
Gleichberechtigung dadurch betont wird . In den diplomati¬
schen Kanzleien der Mächte zerbricht man sich über die poli¬
tischen Hintergründe dieser italienischen Aktion den Kopf.
Man erinnert sich aus der Vorkriegszeit , zu welchen wichti¬
gen politischen Ergebnissen die Reisen europäischer Monar¬
chen zuweilen geführt hatten , obwohl sie in der Öffentlich¬
keit npr als Höflichkeit dargestellt zu werden pflegten . Von
Regierungsseite beeinflußte französische Blätter haben vor
kurzem wiederholt angedeutet , daß die französische Regie¬
rung gegen eine eventuelle Ausdehnung des italienischen
Machtbereiches in Afrika in der Richtung nach Abessinien
und anderen zentralafrikanischen Gebieten nichts einzuwen¬
den hätten . Die italienische Presse hatte allerdings eine sol¬
che Entschädigung auf fremde Kosten glatt abgewiesen . Wie
dem auch sei. der Besuch Viktor Emanuels in Kairo legt da¬
von Zeugnis ab , daß die italienische Außenpolitik heute la¬
bil und unternehmungslustig genug ist, um im Aktionsra¬
dius des Mittelmeeres eigene und überraschende Wege zu
gehen.

Bewaffneter Konflikt Peru — Kolumbien
Noch vor kurzem herrschten in Südamerika Revolution,

Aufstand und Umsturz . In letzter Zeit aber ist man dort zu
Kriegen übergegangen . Seit Japan mit dem guten Beispiel
vorangeht , wie man Kriege führen kann , ohne ihn erklärt
zu haben , suchen die südamerikanischen Staaten auf diesem
Weg fortzufahren . So tobt zwischen Bolivien und Paraguay
ein regelrechter Heereskampf im Eran - Chaco -Eebiet , ohne
daß es den anderen Mächten gelingt , Frieden zu stiften . Und
nun kommt die Meldung , daß in den Pacific - Staaten Süd¬
amerikas Peru und Kolumbien alle Voraussetzungen für ei¬
nen bewaffneten Konflikt geschaffen sind. Die Peruaner ha¬
ben auf rätselhaften Wegen — denn es gibt zwischen Peru
und Kolumbien keine gemeinsame Grenze — die kolumbi¬
anische Grenzstadt Leticia , übrigens die Hauptstadt des
Amazonas - Kommissariats , besetzt . Daraufhin hat Kolum¬
bien seine Flotte mobil gemacht , sie durch den Panama - Ka¬
nal zur Amazonas - Mündung geschickt, um von dort aus,
tausende Kilometer stromaufwärts , nach Leticia vorzudrin-
gen und die Stadt zurückzuerobern . Die Peruaner sind,
darob stark erbost . Was , Kolumbien wagt es , seine von
Perum besetzte Stadt den Eroberern streitig zu machen?
Welche Ungeheuerlichkeit ! Selbstverständlich macht auch
Peru seine Flotte mobil . Gleichzeitig erklärt die peruanische
Regierung , daß sie nicht die Absicht habe . Kolumbien den
Krieg zu erklären . Die öffentliche Meinung der Welt ist
selbstverständlich dadurch wesentlich beruhigt . Vielleicht wird
sogar später eine Völkerbundsuntersuchungskommission nach
Leticia entsandt werden , die dann nach vieljähriger an¬
strengender Arbeit einige Haupt - und mehrere Unteraus¬
schüße bilden wird . Die Völkerbundsländer müssen doch wis¬
sen, wofür sie ihre Beiträge zahlen.

Eoldland ohne Gold
Die Aufgabe des Goldstandards durch Südafrika kam nicht

mehr überraschend , weil man auf sie schon seit längerem
vorbereitet war . Als Tatsache bleibt sie jedoch ein Kurio¬
sum : denn es ist fast unvorstellbar , daß gerade das Land,
aus dem jährlich mehr als die Hälfte der gesamten Eold-
produktion kommt , nicht in der Lage sein soll , seine Wäh¬
rung durch entsprechende Eoldunterlagen zu schützen . Aus¬
schlaggebend war in erster Linie die Verbundenheit mit
England . Der lüdafrikanische Export , mit Ausnahme des
reinen Goldexports , war völlig erlahmt , da eine Konkur¬
renz mit englischen Waren nicht mehr möglich war . Ein
neues Warnungssignal für die kommende Weltwirtschafts-
konserenz ist die Aufgabe des Goldstandards durch Südaf¬
rika . Sie zeigt , daß der internationale Währungswirrwarr
zu immer neuen Schwierigkeiten und Katastrophen führen
muß , wenn nicht im gemeinschaftlichen Einverständnis eine
Restabilisierung durchgeführt wird . Selbst wenn diese nicht
auf dem Stand erfolgen sollte , den viele Währungen früher
gehabt haben , ist sie doch unvermeidlich , weil unter anderen
Voraussetzungen keine Kontinuität der Preise erzielt wer¬
den kann . Die Länder , die nach wie vor am Goldstandard
sesthalten , geraten in eine immer schwierigere Lage , je
mehr Staaten den Goldstandard aufgeben . Es ist interessant,
daß sich unter den vierzehn Nationen , die am Goldstandard
sesthalten , sich nur drei befinden , die keine Inflation durch¬
gemacht haben , und zwar die USA ., die Schweiz und Hol¬
land . Die anderen Länder , also Deutschland , Frankreich , :
Belgien , Italien , Polen , Tschechoslowakei, Oesterreich , Un - ,
garn , Jugoslawien , Rumänien und Bulgarien haben schwere !
Jahre der Inflation hinter sich . Sie konnten sich nicht dazu i
entschließen eine neue Inflation mitzumachen , da wohl deren s
Anfang bestimmt werden kann , aber nicht deren Ende.

Es wäre verfehlt , wollte man annehmen , daß das Bei - l
spie ! Südafrikas , obwohl es das größte goldvroduzierende s
Land der Welt ist , andere Staaten , die noch nicht den Gold-
standard aufgaben , zur Nachahmung reizt . Uninteressiert !
an der Aufgabe des Goldstandards sind die Vereinigten '
Staaten von Amerika und Frankreich , und zwar vor allem :
deshalb , da sie beide den Großteil des auf der Welt vor - -
handenen Goldes thesauriert haben . Für Deutschland liegen
die Verhältnisse nicht so , da unser Eoldvorrat nur rela . v
klein ist und nach Abzug des uns gewährtenRediskonti
bites kaum mebr als eine halbe Milliarde beträgt . Wenn a

Deutschland allgemeine Abneigung gegen die Aufgabe des
Goldstandards besteht , so deshalb , weil bei uns in einem
solchen Falle von einer Stabilität der Preis « keine Rede
-»ehr sein könnte.

Deutschland und Frankreich
Politische und wirtschaftliche Verständigung im Jahre 1933

Der bekannte Stuttgarter Großindustrielle Dr . Robert
Bosch, der sich zurzeit um das Zustandekommen einer Ak¬
tion bemüht , die Deutschland und Frankreich in Sachen
Verständigung wieder etwas nüherbringt , äußert sich über
diese Frage in nachstehendem Appell:

„Wer in den letzten 14 Jahren Veranlassung hatte , sich
über die allgemeinen Verhältnisse zu äußern , der war in ei¬
ner unangenehmen Lage . Je nachdem man mehr Optimist
oder Pessimist war , sah man den bekannten Silberstreifen
oder nicht . Wie ist doch die Lage ? Das Ergebnis des Frie¬
densvertrages von 1870/71 war der Krieg von 1914 . Das
Ergebnis des Versailler Vertrages wird ein neuer Krieg
sein . Das sagt sich heute das ganze französische Volk Deshalb
will es eine Verständigung mit Deutschland . Es ist ein Irr¬
tum , anzunehmen , im französischen Volk bestünde Haß ge-
gen Deutschland . Es gibt in Frankreich Hasser , das Volk als
Ganzes aber haßt Deutschland nicht . Nicht einmal in den sei¬
nerzeit von uns besetzt gewesenen Gebieten ist Haß zu spü¬
ren.

Ich habe Zeugen für diese Behauptung . Man betrachte!
dort , durch die Leiden , die der Krieg mit sich brachte , diese«
als ein Unglück, das über Europa gekommen war . Gewif
gibt es auch in Frankreich Leute , die den Haß schüren , aus
politischen oder materiellen Interessen . Aber ihre Zahl iß
im Schwinden.

Die Franzosen sahen ein : Einmal kommt dieses Volk wie¬
der hoch und was dann ? Krieg will niemand mehr . Als«
bleibt nur der Weg der Verständigung . Ganz besonders ge¬
gen den Krieg eingestellt sind die französischen Kriegsteil¬
nehmer . Weil sie die Last des Krieges getragen haben , wis¬
sen sie , was für ein Unglück er ist. Ihr Nationalbund dei
alten Kämpfer umfaßt mit über 3,5 Millionen Mitglieder«
fast die Gesamtheit aller Kriegsteilnehmer - Organisationen
Ein großer Teil dieser Organisationen gehört außerdem dei
„Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Kriegsopfer " an
in der vier Millionen Kriegsteilnehmer aus elf Ländern
darunter fast eine Million Deutsche, vereinigt sind . In die¬
ser Arbeitsgemeinschaft haben die ehemaligen Gegner de«
Weg zueinander gefunden.

Wenn wir die Bilanz des verflossenen Jahres ziehen , s«
sehen wir drei große Aktivposten : Das Verschwinden der Re¬
parationen , die endgültig erledigt sind wie die Ereigniss»
der letzten Tage bewiesen haben : die Bereitwilligkeit Frank¬
reichs , uns in der Form einer Miliz eine neue Wehrverfas-
sung zuzugestehen : die Anerkennung unserer Gleichberechti¬
gung . Deshalb dürfen wir heute sagen : Nicht nur ein Sil¬
berstreifen ist am Horizont sichtbar geworden , sondern ein,
neue Morgenröte kündet sich für das Jahr 1933 an : di,
Morgenröte einer besseren Zukunft eines geeinten und be¬
friedeten Europa , eines allmählichen Wiederaufstiegs au<
Elend und Not . Die dringendste Aufgabe , um die Verwirk¬
lichung dieser Zukunft zu ermöglichen , ist die Einigung zwi-
schen Deutschland und Frankreich . Wir haben unverkennbai
eine seit Monaten sich allmählich steigernde Besserung un¬
serer Wirtschaftslage . Einigen sich Deutschland und Frank¬
reich, so steigt das allgemeine Pertranen , und Europa uni
die ganze Welt kann und wird aufatmen.

Es wird die Aufgabe der Gutgesinnten in Deutschland uni
Frankreich sein , ihre Kräfte zu vereinigen , um das Ziel dei
Verständigung im Jahre 1933 zu erreichen !"

Graf Apponyl hofft auf SoutWand
Aus Budapest wird gemeldet : In einem Neujahrs¬

aufsatz sagt Graf Apponyi unter anderem : Die Weisen
der Welt stehen in beschämender Ratlosigkeit den zu
lösenden politischen und wirtschaftlichen Fragen gegen¬
über . Die reihenweisen Tagungen sind kläglich gescheitert.
Auch von der Weltwirtschaftstagung erwarte ich
kein Ergebnis . Die Bereinigung der Friedensverträge
muß auf die Tagesordnung kommen. Ohne diese gibt
es keine Besserung , auch auf wirtschaftlichem Gebiete
nicht. Allerdings ist diese Frage schwer in Fluß zu
bringen , da noch übermächtige Kreise ihr entgegenstehen.

Auf die Frage , woher eine Besserung zu erwarten
sei, sagt Apponyi : Ich glaube , über Deutschland
wird sie kommen. Die ersten Handlungen des Kabi¬
netts Schleicher sind klug und zielbewußt.

Deutscher Einspruch iu Brüssel
« rüstet. 3. Jam Gegen die Ausweisung des reichsdeutschen

Kaplans Lilles aus Eupen hat am Dienstag der
deutsche Gesandte bei der belgischen Regierung Einspruch
erhoben. Der Gesandte konnte auf Grund der über den Fall
vorliegenden Darstellung des Kaplans Gilles darauf Hinweisen,
daß dieser während seiner Tätigkeit in Belgien die in politi¬
schen Dingen gebotene Zurückhaltung stets beobachtet und sich
nicht nur jeder antibelgischen Propaganda , sondern überhaupt
jeder politischen Betätigung enthalten habe. Der Gesandte be¬
tonte besonders die Gefahr einer erheblichen Verschärfung der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern , die sich aus Maß¬
nahmen wie der Ausweisung des Kaplans Gilles und die dadurch
in der deutschen Öffentlichkeit hervorgerusene außerordentliche
Erregung ergeben müßte.

Eine Verfügung Hitlers über nationalsozialistische
Bauernschaften

München, 3. Jan . In einer Verfügung Adolf Hitlers über
nationalsozialistlsche Bauernichasten heißt es u. a. . soweit '-er
Leiter des Amts für Agrarpolitik bei der Reichsleitung er
NSDAP . , Walther Darre , die Einrichtung von NS -Bauern»
scharten in den Gauen und Landesteilen aenebmiae . müßten diese

in den agrarpolitischen Apparat der NSDAP , eingebaut und von
diesem so geführt werden , w -e es die Anordnung des Amtsleiters
oorsehe . Alle bereits gegründeten NS .-Bauernschaften bedürften
der nochmaligen Bestätigung von Darre . Nicht bestätigte Bauern¬
schaften hätten sich mit sofortiger Wirkung als aufgelöst zu be¬
trachten , andernfalls werde Hitler gegen die Verantwortlichen
unnachsichtlich vorgehen. Da-re sei angewiesen, die Genehmigung
von NS -Bauernschaften nur in Ausnahmefällen zu erteilen und
die Bestätigung bereits bestehender NS . -Vauernschaften auch
nur in Sonderiällen und nur dann zu vollziehen, wenn Gewähr
dafür gegeben sei . daß diese Bauernschaften reitlos vom agrar¬
politischen Apparat der NSDAP , geführt werden.

Beunruhigung ln Spanien
Madrid , 3. Jan . Die sozialen Konflikte , die in ganz Spanien

ausgebrochen sind , geben der Regierung Anlaß zu Besorgnis Die
Polizei bat umiangreiche Vorkehrungen getroffen . Trotzdem sind
im Laufe des Montag allerhand Störungen der öffentlichen Ord¬
nung vorgekommen, vor allen Dingen in der Provinz Asturien,
wo nicht weniger als 56 Bomben und Sprengkörper zur Ervloston
kamen. Es ist nur geringer Schaden angerichtet worden. In Sa¬
ragossa sind ungefähr 150 Anarchisten verhaftet worden.

Rach einer Meldung des „Journal " aus Madrid , läßt da»
Kriegsministerium besonders die Garnisonen von Saragossa. Va¬
lencia und Madrid überwachen, da radikale Elemente in diesen
Garnisonen Propaganda trieben Man habe auch neue Bomben-
und Waffenlager entdeckt. Man sei einer Verschwörung auf di»
Spur gekommen.

Neues vom Tage
Dank des Reichspräsidenten

Berlin , 3. Jan . Anläßlich des Jahreswechsels rst dem
Herrn Reichspräsidenten wiederum eine Fülle telegraphischer
und brieflicher Glückwünsche aus dem In - und Auslande
zugegangen . Da die Einzelbeantwortung ihm nicht möglich
ist , spricht der Herr Reichspräsident allen , die seiner freund¬
lich gedacht haben , auf diesem Wege seinen herzlichen Dank
und seine Erwiderung der Glückwünsche aus.

Programm der Zanuartagung des Völkerbundsrates
Genf, 3. Jan . Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht di»

Tagesordnung des Dölkerbundsrates für die am 26. Januar be¬
ginnende Tagung Die wichtigste Angelegenheit wird die Stel¬
lungnahme des Rates bezw . seines Sonderausschußes zur Vor¬
bereitung der Weltwirtschaftskonferenz sein . Von weltpolitische»
Bedeutung ist sodann die Behandlung des britisch-persischen Kon¬
fliktes wegen Persian Oil Company.

Ferner stehen wieder eine Reihe von Danziger Angelegen¬
heiten und Minderheitssragen zur Beratung , auch die Wahl de»
Völkerbundskommissars in Danzig.

Besorgniste des Stockholmer Fortsetzungsausfchustes
Stockholm, 3. Jan . Der Fortsetzungsausschuß der Oekume-

nischen Konferenz zur Vereinigung der christlichen Kirchen
hat bei der Regierung seine Bedenken über die gegenwärtig»
Gestaltung der A b r üst u n gsa r be i t e n ausgedrückt.
Erzbischof Eiüem äußerte im Namen des Ausschusses Besorg¬
nisse wegen der mageren Ergebnisse der Abrüstungskonferenz und
erklärte , daß eine Erhöhung der deutschen Rüstungen auf Grund
der Forderung nach Gleichheit zu einem Wettrüsten und einer
neuen Weltkatastrophe führen könnte. In der jetzigen Lage sek
es notwendig , die im Versailler Vertrag verheißene Herabsetzung
der Rüstungen zu verwirklichen und so den deutschen Eleichberech-
tigungsanspruw zu erfüllen . Der Ausschuß forderte nachdrücklich
Anstrengungen der schwedischen Delegation bei den bevorstehen¬
den Konferenzarbeiten , um diese Entwicklung zu fördern . De»
Ministerpräsident erwiderte , die Wünsche des Ausschusses stimm¬
ten mit denjenigen der Regierung überein . ,

Neues Bombenlager in Barcelona entdeckt
Barcelona , 3 . Jan . In einem Privathause ist ein Bomben¬

lager entdeckt worden . Man hat 185 Bomben sowie Material zur
Verarbeitung von Explosivstoffen gefunden.

Wechsel auf dem ungarischen Außenministerposten
Budapest, 3 . Jan . Wie aus zuverlässiger Quelle verlaute^

wird anstelle des zum Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofs
ausersehenen Ministers des Aeußeren, Dr . Puky , derBerline»
Gesandte Dr . Kanya zum Minister des Aeußeren ernannt
werden.

Keine Diktaturplänc in Bulgarien
Sozial . 3 . Jan . Die bulgarische Telegraphenagentur ist ermäch¬

tigt , oie Meldungen einiger ausländischer Blätter , daß in Bul¬
garien möglicherweise die Diktatur proklamiert werden könnte,
kategorisch zu dementieren . Das neue Kabinett Muschanoff hat
sich am Dienstag der Kammer vorgestellt.

Beamtensperre in Frankreich
Parks . 3 . Jan . Der Präsident der Republik hat auf Vor¬

schlag des Ministerpräsidenten und des Finanzministers eme
Verordnung unterzeichnet , die bis zum 31 . Dezember 1933
jede Neueinstellung von Beamten , Angestellten und Arbei¬
tern durch den Staat untersagt . Ausnahmen können nur zu¬
gelassen werden , wenn die betreffenden Ernennungen vom
Finanzminister und von dem zuständigen Restortminister ge¬
gengezeichnet werden . Die Negierung will mit diesem Ver¬
bot der Neueinstellungen von Beamten und Staatsangestell¬
ten den ersten Schritt zur Einführung neuer Arbeitsmetho¬
den und einer Reform der Staatsverwaltung tun.

Eisenbahnunfall im Bahnhof Letmathe
Letmathe i. W -, 3 . Jan . Im Bahnhof Letmathe fuhr Mon¬

tag gegen 19 Uhr auf einen zur Ausfahrt bereitstehenden
Personenzug infolge unerlaubter Freigabe des Gleises ein
Eüterzug auf . Durch den gewaltigen Anprall wurde der
Zugführer des Personenzuges Gustav Schnieder , der sich auf
der Plattform des letzten Wagens befand , unter den Güter¬
zug geschleudert und auf der Stelle getötet . Die beiden Lo¬
komotivführer und zwei Reisende wurden verletzt . Ein Rei¬
sender erlitt schwere Kopfverletzungen.
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AuS Stabt und Land
Altensteig , den 4 . Januar 1933.

— Sonntagsrückfahrkarten zum Erfcheinungsfest . Di«
Sonntagsrückfahrkarten gelten zum Erscheinungsfest in den
vorgesehenen Verbindungen zur Hinfahrt , am Donnerstag,
5 . Januar von 12 Uhr an , am Freitag , 6 . Januar , am
Samstag , 7 . Januar von 12 Uhr an und am Sonntag , 8.
Januar bis 24 Uhr ( Ende der Hinfahrt ) , zur Rückfahrt an
allen Tagen vom Donnerstag , 5 . Januar bis zum Dienstag,
10 . Januar 24 Uhr ( Ende der Rückfahrt ) . Eil und Schnell¬
züge können an allen Tagen gegen Zahlung des tarifmäßi¬
gen Zuschlags benutzt werden.

Radfahrrrverein Altensteia . Am Neujahrstog hielt der
Verein anstelle einer Weihnachtsfeier einen wohlgelungenen
Familienabknd im Lokal ab . Nach einem schneidigen Marsch,
gespielt von dem Streichorchester der hiesigen Etadlkapelle,
begrüßte Vorstand Walz tie so zahlreich ersch enenen Mir-

glieder mit Angehö igen und appellierte an dieselben , es sei
in dieser zerissenen Zeit besonders notwendig die Geselligkeit
und den Sport zu pflegen und sein Ww sch wäre , daß sich
noch weitere Cportskameraden anschließ , n möchten Anschließend
wechselten Musik - und Gesangsoo,träge in reger Weise mit¬
einander ab . Jedoch besonders hervorzuheben sind die humo¬
ristischen Einlagen , welche von drei Mitglied ? ' n des Vereins
gegeben wurden . Sie haben uns ein paar Stunden über die

Alltagssorgen hinweggebracht , und die Loch r uskeln kamen so
richtig au ) ihre Rechnung . Nur zu bald verflossen die schönen
Stunden . Dem neuen Jahr ein kräftiges „ All Heil " .

Nagold , 3 . Jan . (Wilder Autofahrer ) In der Neujahrs¬
nacht kam ein Au o des Bezirks Herrenberg in der Freuden¬
städler Straße vom Fahrweg ab und auf das Haus des
Müllers Nopp zu . Einen Meter vom Haus eutsernt muß der
offenbar nicht mehr nüchierne Lenk r die Gefahr bemerkt und
das Steuer herumgertssen haben , was zur Folge hatte , daß
er an dem Moser 'schen Stall durch seinen Anprall Türen und
Riegelwand eindrückte.

Dornstetten , 3 . Jan . ( Ten linken Fuß durch Unglücks-
fall verloren .) Ein schweres Unglück stieß einem mit s iner
Familie hier wohnhaften Beitreier v 'n Echreinereiartikeln zu.
Während seine Frau mit Kind am We hnachistag zur Fuhrt
in die Heimat die Eis nbahn b >nutzten , fuhr er mit dem Motor-
rad dorthin . Dabei wurde er kurz vor dem Ziel , in Wein¬
heim in Baden , von einem Auto überrannt, und brach
mehrmal das linke Bein . Der Fuß mußte unterhalb
dem Knie abgenommen werden.

Calw , 3 . Jan . (Vom Calwer Rathaus .) In der letzten
Sitzung der Füiso geabtetlung des Cftwer Gemeinderats m >hm
vor Eintritt in die Tag - smdvur ' g Bürgermeister Göhner Ge-
legenheit , dem ausschei enden Mitglied Dekan Roos herzlichen
Dank für die allezeit h lssden ite Mitarbeit zu sagen und über¬
reichte dem Scheide d n im Auftrag des Gemeinderats eine
von Kunstmaler Müller gesert g e Originalradterung , die Cal¬
wer Stadtkirche darstellend . De Fürsorgeabieilung bestinmte
noch für diesen Monat e ne unentgeltliche Abgabe von Bri¬
ketts und Koks an Bedürft ge . Ferner wurden die Vorbe¬
reitungen für die Kleider - , Wäsche - und Schuhsammlung ge¬
troffen.

Horb , 2 . Januar . Ein hiesiger junaer Mann wurde
beim Abseuern eines größeren Femriverkskörpers so unglück¬
lich im G >sicht verletzt , daß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte . Sein ganzes Gesicht war mit Brandwunden
bedeckt.

Echramberg , 87 . Dez . Die wirtschaftliche Lage Schram¬
bergs w ro dadurch beü uchtet , daß üver ein Fün tel der
Bevölkerung in öffntlcker Unterstützung sieht . — Nach der
Vereinigung der beiden Beictebskrai kenkussen Hamburg - Arne-
rikanjiche Uhrenfabrik und Gevr . Iunghans ist die Belriebs-
krankenkasse des Iu -' ghans - Konzerns die größte Betriebs-
Krankenkasse in Wültiemberg geworden.

Hausen ob Rottwe l . 3 . Jan . (Ein Motorrad aufgefunden)
Hier wurde in einem W Idtell zw schen Hausen und Rott veil
in einem Berst - ck ein sto,k v riosleies doch no h ziemlich neues
Motorrad gefunden . Wie von berufener Sielle in Erfah ' Uvg
zu bringen war , soll das Motorrad von einem Diebstahl
herrühren , der auf das Konto d s verhafteten Einbrechers
Ernst Eberh .ro von Rötenberg zu setzen ist.

Spaichingen , 3 . Jan . (Brandstifter verhaftet .^
Den Bemühungen der Landjägerbeamten ist es gelungen,!
den Frittlinger Brandstifter in der Person des 22 Jahre al¬
ten Karl Geiger zu ermitteln . Der Täter ist in vollem Um¬
fang geständig , die drei letzten Brände gelegt zu haben.
Der weitere Vrandfall (Eeigerhos ) ist noch nicht geklärb

Balingen , 3 . Jan . (K a m i n s p r e n g u n g . ) Am letzten
Tage des Jahres wurde in dem seit einigen Jahren stillge¬
legten Zementwerk der Schornstein gesprengt . Dazu hatten'
sich sehr viele Zuschauer eingesunken . Nachdem Signalrufe
ertönt waren , gab es plötzlich einen Knall und Staubwirbel,der Schornstein rückte etwas auf die Seite und brach dann
kn sich zusammen.

Oberdigisheim , OA . Balingen , 3 . Jan . (BilligeWeg.
« rbeit . ) Die Anlegung eines 125 Meter langen Waldwe¬
ge » wurde im Akkord vergeben und zwar um 118 RM^
während der Anschlag etwa 200 RM . war.

Leonberg , 2 . Jan . (Nlcht übel.) Am Samstag nach¬
mittag wurden in Eltingen vier Kinder im Alter
von 6 — 12 Jahren vermißt. Alls Suchen wer zunächst
vergeblich . Dos Landjägerkommando in Leonberg wurde ver¬
ständigt . D e Kinder waren aber nicht zu fi den . Da kam
am Abend e n Anruf von Beihmgen , daß die Kinder wohl-
behalten dort angekommen seien . Sie haben dort Verwandte

und waren aus den Gedanken gekommen , mit dem Radel¬
rutsch nach dem etwa 30 Kilometer entfernten
Beihtngen ins Okeramt Ludwigsburg zu fah¬
ren, was sie auch meisterten.

Stuttgart , 2 . Januar . Ein heiteres Zwischen¬
spiel gab es gestern bet der dritten V 'llsitzung der Fach,warte und Fachwartinnen der deutschen Turnerschaft , als eine
Fachwarlin , naiürlich aus Berl n , allen Ernstes den Vorschlag
machte , daß ihre Tänzerinnengnippe im Festzug beim
Deutschen Turnfest sich tanzend und dauernd im Kreise
drehend sortbewegen solle. Der Festzug würde dadurch , so
erklärte sie , keinesfalls aufg halten , sie habe das bereits bei
einem Gauturnsest ausgeprobt . Alles staunte über den Vor¬
schlag. Man entgegneie iyr , daß inan doch genug auf dem
Turnplatz turne und nicht auch noch im Festzug turnen solle.
Nichts half . Erst als ein Turnwart unter allgemeiner Heiter¬keit erklärte , daß dann seine Turner beim Festzug sich in
Bocksprüngen vorwärts bewegen würden , gab die Dame,
sicher nur schweren Herzens , ihren Vorschlag auf.

Stuttgart , 3 . Jan . (Stralosphärenslug . ) Am
Dienstag vormittag startete , von Professor Regener be-
gleitet , im Hofe des Physikalischen Instituts wieder ein
Stratosphärenballon . Diesmal sind die Ballone etwas grö¬
ßer als früher . Auch die Gondel erfuhr wesentliche Acnde-
rungen in ihrer Form . Das aus zwei Ballonen , einer sei¬
denen Bremse und Gondel bestehende Aggregat entfernte
sich rasch in nordöstlicher Richtung . Gegen 11 Uhr sah man
die Ballone in über 10 Kilometer Höhe in der Richtung von
Stuttgart nach Backnana schweben.

Rohracker , OA . Stuttgart , 3 . Jan . (Tödlicher Un -
f a l l . ) Bei einem Zusammenstoß zweier Lastkraftwagen in
der Nähe von Schwieberdingen wurde bei einem das Füh¬
rerhaus eingedrückt , wodurch der mitfahrende Emil Ruff
von hier schwere innere Verletzungen erlitt , denen er nun¬
mehr im Feuerbacher Krankenhaus erlegen ist.

Vaihingen a . E . , 3 . Jan . (Selbstmord .) Am Neu¬
jahrstag , nachmittags , hat sich ein hiesiger Geschäftsmann
durch Erhängen das Leben genommen . Die wirtschaftlichen
Verhältnisse und die allgemeine Notlage lasteten schon seit
längerer Zeit schwer auf ihm , so daß sich Anzeichen von
Sckwermut zeigten , die nun den völligen Zusammenbruch
herbeiführten.

Nürtingen , 3 . Jan . (Einbruch .) In den Abendstunden
des Neujahrstages drang ein Dieb in die Wohnung des
Buchdruckereibesitzers G . Senner ein . Zum Oessnen der
Haustllre benützte der Einbrecher einen wahrscheinlich vor¬
her entwendeten Hausschlüssel . Im Schlafzimmer hatte der
Dieb eine feuerfeste Kassette erbeutet , die aber in der Haupt¬
sache nur Papiere ohne Verkaufswerte u . a . enthielt.

Sondelfingen , OA . Urach , 3 . Jan . (U ebersall auf
den Postagenten . ) Als Postagent Jakob Hörz am
Montag abend sich aus seinem täglichen Botengang von Sen
6 .50 Uhr -Zügen zu seiner Behausung befand , wurde er an
einer häuserfreien Stelle des Ortes von einem Manne
überfallen und in die Seite gestochen. Der Ueberfallene
konnte sich unter Aufbietung aller Kräfte gerade noch nach
Hause schleppen , wo er jedoch sofort ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte . Der Täter hat nach Verübung seiner
hinterlistigen Tat sofort das Weite gesucht. Man nimmt all¬
gemein an , daß es sich bei der Tat um einen Racheakt han¬
delt . Hörz ist nämlich Vorstand des Darlehenskassenvereins
und mußte in dieser Eigenschaft in letzter Zeit verschiedenen
säumigen Zahlern Mahnbriefe ins Haus schicken.

Fautspach , OA . Backnang , 3 Jan . (SchwererSturz . )
Samstag nachmittag wollte der Landwirt Eottlieb Holz¬
warth in seiner Scheuer Heu holen . Dabei stürzte er so un¬
glücklich vom Heuboden , daß er beide Arme brach und son¬
stige Verletzungen erlitt.

Heilbronn . 3 . Jan . ( HungermarschnachHanno-
v e r . ) Der bereits angekündigte Hungermarsch ist von 60
ausgesperrten Arbeitern der Glashütte Heilbronn AG . am
Montag angetreten worden . Die Polizeidirektion Heilbronn
hat auf die ernsten Gefahren , die ein solcher Marsch bringen
kann , aufmerksam gemacht . Denn die Teilnehmer sind mit¬
tellos und hassen , sich durch Unterstützungen von den Ver-
band - kolleaen in den Städten und Inanspruchnahme der
Obdachlosenhilfe usw . durchschlagen zu können . Die Fami¬
lien der Verheirateten sind hier zurückgeblieben.

Sulzbach , OA . Gaildorf , 3 . Jan . (Einbruch) Im Gast¬
haus zum „Adler " ist abends eingebrochen worden . Der Dieb
hat in einem unbewachten Augenblick im Telefonzimmer
eine Kommode erbrochen und daraus eine Spielkaffe mit
zirka 85 RM . Inhalt entwendet.

Vlaufelden , OA . Eerabronn , 3 . Jan . ( Zwangsver¬
steigerung .) . Das Gasthaus zum „Ochsen" wurde auf
dem Wege der Zwangsversteigerung verkauft . Der Erlös
soll 18100 RM . betragen . Käuser ist die Hürnerbrauerei
Ansbach.

Friedrichshafen , 3 . Jan . (Nebel auf demBoden-
s e e . ) Das neue Jahr hat dem ganzen Bodenseegebiet eins
neue Nebel - Periode gebracht . Der Nebel liegt ungewöhnlich
dick über dem See . In manchen Häfen , so auch hier , war zu
gewissen Zeiten nicht einmal die Hafenausfahrt sichtbar.
Die Schiffahrt ist deshalb außerordentlich behindert und er¬
fordert vom Personal dauernd angestrengteste Aunnerksam-
keit.

Aus Bade»
Oberkirch , 3 . Jan . Die in letzter Zeit berichteten Ueberfälle auf

Personen haben ihre Aufk ärung gefunden . Jetzt hat unter dem Druck
der Beweise d r Häftling Kiefer von hier eingestanden , den Raub¬
überfall in Sendelbach verübt zu haben . Kiefer soll sich des öfteren
an schwachsinnige und betrunkene Personen Herangeinacht , sie über¬
fallen und beraubt haben . Es konnten bei ihm verschiedene fremde
Geldbörsen gefunden werden.

Freiburg , 2 . Jan . Wie auf Anfrage von der Staatsanwalt

mitgeteilt wird , ist der Prozeß gegen den falschen Daub-
mann , den Schneider Karl Ignaz Hummel , auf 12 . Januar 1933

festgesetzt worden . Die Verhandlung wird vor der Freiburger Gro¬
ßen Strafkammer unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Meyer
stattfinden . Die Anklage wird durch Oberstaatsanwalt Dr . Fitzer
vertreten . Da Hummel ein umfassendes Geständnis abgelegt hat,
rechnet man mit einer nur eintägigen Veryandlungsdauer.

Württemberg
Verstärkte Winterhilfsmaßnahme«

In einem Erlaß des Württ . Innenministeriums wird die
Durchführung der verstärkten Winterhilssmaßnahmen der Reichs¬
regierung zur Verbilligung von Lebensmitteln und Brennstoff
für die hilfsbedürftige Bevölkerung geregelt . Im Rahmen der
Winterhilfe stellt die Reichsregierung verstärkte Mittel zur Ver¬
fügung , durch die der hilfsbedürftigen Bevölkerung für die Mo¬
nate Januar , Februar , März 1933 der Bezug von frischem Rind¬
oder Schweinefleisch und anderen Lebensmitteln , sowie von
Brennstoff zu einem verbilligten Preise ermöglicht werden soll.
Verbilligtes Fleisch und andere Lebensmittel können erhalten
alle Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung
und der Krisenfürsorge , alle von der öffentlichen Fürsorge lau¬
fend als Hauptunterstützte in offener Fürsorge unterstützten Per¬
sonen , ferner die Empfänger von Zusatzrente nach dem Reichs-
oersorgungsgesetz , soweit sie ausschließlich auf Rente und Zusatz¬
rente nach dem Reichsversorgungsgesetz angewiesen find . Der

, Personenkreis ist also gegenüber dem bisherigen insofern er»' weitert , als jetzt auch Alleinstehende und Personen ohne eigene»
Haushalt mit einbezogen find . Die Empfänger von Kurzarbeiter»

- Unterstützung können wie bisher an der Verbilligung nicht teil«
! nehmen. Jeder Berechtigte kann monatlich vier Pfund ver»

billigten Fleisches oder verbilligter Wurst erhalten . Auf ge»
ringere Mengen als ein Pfund darf eine Verbilligung nicht
gewährt werden . Je einmal im Monat können anstelle eine»
Pfundes frichen Fleisches oder frischer Wurstwaren wahlweis«
bezogen werden - en Pfund Schweineschmalz oder mindesten»
zwei Pfund frischer Seefisch oder ein Roggenbrot im Gewicht von
mindestens zweieinhalb Pfund Der verbilligte Preis muH
30 Pfg . unter dem Tagespreis liegen.

Der in den nächsten Tagen zur Ausgabe gelangende erste Der»
billigüngsschein enthält vier Abschnitte , die sämtlich für de»
ganzen Monat Januar 1933 gültig find . Ein besonderer Schein

! „Für Kinderreiche " läßt in seinem Aufdruck erkennen , daß auf
j diesen Schein wahlweise auch Milch bezogen werden kann . Wa»
- die Verbilligung von Brennstoff anlangt , so finden darauf die
! Bestimmungen über die Erweiterung des Personenkreises kein«
! Anwendung . Jeder Berechtigte kann monatlich zwei Zentner
! verbilligter Kohlen (Steinkohlen . Braunkohlenbriketts , Koks>
, erhalten . Der verbilligte Preis muß 30 Pfg . unter dem Tages»
' preis liegen . Für den Monat Januar wird ein Berbilligungs-
! schein mit zwe? Abschnitten für ze einen Zentner ausgegcben.

In Gegenden , in denen für den Hausbrand hauptsächlich Torf
j oder Holz verwendet wird , kann auf den Verbllligungsscheia
s anstelle von Kohle auch dieses bezogen werden . Der Verbillr»
- gungsschein wird versagt , wo ein Bedürfnis offensichtlich niiA
j vorliegt oder dir mißbräuchliche Verwendung mit Grund z»

besorgen ist.

Wichtige Bestimmungen zum Fleischsteuergesetz
Stuttgart , 3 . Jan . Der Staatsanzeiger vom 3 . Januar - nt-

häit eine Verordnung des Finanzministeriums zur Durchführung
ses Fleischsteuergejetzes und einen 3 . Erlaß des gleichen Mini¬
steriums an die Oberämter und die Gemeinden über die Er¬
hebung der Fleischsieuer . In der Verordnung wird u . a . be¬
stimmt , daß von der Ausgleichsabgabe befreit ist dis Einfuhr von
Fleisch , Fleisch - und Wurstwaren aus den Freistaaten Baden.
Thüringen , Mecklenburg - Schwerin , Braunschweig . Anhalt uni »!
Mecklenburg - Strelitz . D :e Einfuhr von Schmalz wird vorläufig

! von der Ausgleichsabgabe befreit . Die Steuerfreiheit entfällt in!
den Fällen der Paragraphen 3 und 4 . wenn das Fleisch des ge»- schlachteten Tieres ganz oder teilweise gegen Entgelt veräußert
oder gewerbsmäßig verwendet wird . Die gemäß den Paragra-

^ phen 3 und 4 steuerfreien Schlachtungen unterliegen dem An-
i meldezwang . — In dem 3 Erlaß über die Erhebung der Fleisch-
s steuer wird darauf hingewiesen , daß nach Abschluß von Gegen-
> seitigkeitsabkommen nur noch die Einfuhr von Fleisch , Fleisch,

und Wurstwaren aus dem Auslande , sowie aus den Ländern
i Hessen . Schaumburg - Lippe steuerpflichtig und anmeldepflichtig
i ist . Die Befreiung der Einfuhr von Schmalz von der Ausgleichs - '
! abgabe ist bereits am l . Oktober in Kraft getreten : bereits be¬

zahlte Steuer ist zurückzu ° rstatten . Steuerfrei soll in Zukunft nur
. der eigene Hausbedarf geschlachtet werden . Es geht nicht an,

daß z. V . Gastwirte das Fleisch eines steuerfrei geschlachteten
Tieres ganz oder teilweise oem Verkauf aussetzen . Insofern in
der zurückliegenden Zeit gegen diese Vorschrift verstoßen worden
ist, können die Gemeinden in Härtefällen von einer Nachholung
der Steuer abiehen . Die Gemeindebehörden , Beschauer , Auf»
sichtsbeamten in Schlachthöfen und Lohnschlächter haben ver rich-

> tigen Eewichtsseststellung der Schlachttiere die größte Auf .nerk«
k samkeit zuzuwenden Die Festsetzung der Steuer etwa nur auf
! Grund einer Schätzung des Gewichts ist unzulässig . Sowpit bei
' Kälbern der Steuersatz von 5 RM . zum Ansatz kommt und das

Tier offensichtlich nicht ein Lebendgewicht von mehr als 12S Kilo¬
gramm hat , kann non der Vorlage einer Eewichtsbescheinigung
abgesehen werden . Hin und wieder wird versucht , die Schlaü . t-

^ steuer durch Vorlage falscher Eewichtsbescheinigungen zu ver¬
kürzen , indem Bescheinigungen von Tieren vorgelegt werden , die
ein geringeres Gewicht haben , aber zur Schlachtung nicht be¬
stimmt sind . In dieser Hinsicht soll künftig eine sorgfältige Kon¬
trolle stattfinden . Der Finanzminister legt auf diese Kontrolle!

j den größten Wert und ersucht mit Nachdruck , allen derartigem
Umgehungsversuchen entgegenzulreten , gegebenensalls die '

was - -

rechtliche Verfolgung einzuleiten . Was die Schlachtungen von
Tieren anlanat , die im Miteigentum mehrerer Personen stehen,
so liegt eine Hausschlachtung nicht vor , wenn Vas Fleisch in'
mehreren Haushaltungen verwendet wird Bei Schank - und
Speisenwirten , sowie Pensionsbetrieben ist die Annahme einer
Hausschlachtung schlechthin ausgeschlossen und zwar auch dann,
wenn der Verkehr von Gästen nur zeitweilig (Saisonbetriebe)

! im Gange ist . Für Haushaltungen mit Massenoerpslegung!
: ( Krankenhäuser , Kasernen und dergl . mehr ) kommen Haus - '
! schlachtungen gleichfalls nicht in Frage Der Erlaß erläutert auch'

den Begriff der Magerkuh . Als Magerkühe gelten grundsätzlich
nur die fettarmen und fleischleeren ( fleischarmen ! Kühe , a 'uo
Tiere , die keinen oder sehr wenig Fettansatz unter der Haut und
im Verhältnis zum Knochengerüst nur eine geringe Fleischmenge
ausweisen.

Wer will nni « r die Soldaten
der muß zwar nicht ein Gewehr haben — das ist bekanntlich sogar
verboten , wenn man nicht gar einen Waffenschein dazu hat — , aber
er muß etwas anderes bolnn : eine befummle , und zwar ziemlich
vorbildliche Körp . rbescbasi nbeit , an die unser jetziges kleines Berufs»
Heer weil streng re Maßneibe anlegt als das frühere allgemeine und
große . Welche „ Anforderungen die Reicb - wchr an den Gesundbecks-

j zustand der RckiUten " füllt , das wiid vom Stabsorzi Dr . Müller
in der „ Zeitschrift für ärztliche Fortbildung " kurz geschildert . Zu»
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nächst muß einmal jeder Anwärter zum Infanteristen geeignet sein,
und erst außerdem noch für die Waffe , die er gewählt hat . Er soll
also „für sein Atter gut entwickeli, kräftig g baut und frei von soft
chen Fehlern fein, die Gesundheit , Beweglichkeit und Ausdauer bc-
einträchiigen " . Im hesonderen : Mind stgröße 1,65 Meter ; Alter:
zwischen 17 und 21 . Ansonsten : nickt brillenbedürftig , nickt farben¬
blind , ganze Trommelfelle , eigene und einigermaßen gesunde Zähne.
Herz und Lunge müssen etwas aushalten können und vor den „ durch¬
dringende ' Blicken des Röntgen - Untersuchers bestehen . Nach erb¬
licher Belastung wird in Fragebogen besonders g forscht . Und was
den Magen anbelangt , so schließt selbst der Verdacht auf einen chro¬
nischen Katarrh schon die Tauglichkeit aus . Eine besondere Wichtig¬
keit haben natürlich beim Jnfanteriedienst — die Füße . „ Aus¬
gebildeter Senkjüß und Hohtfuß schließen in jedem Falle die Taug¬
lichkeit aus " . — Für den Offiziersanwärter gilt ganz das gleiche:
er wird lediglich iu bezug ans das Sehvermögen besonders 5 Han-
delt . Nur hat noch außerdem eine psychotechnische Eignungsprüfung
zu bestehen.

Kleine NaUIchlen ms aller Well
Die Mörder des Posener Seminarpräfekten verhaftet . Der

am 30 . Dezember v . I . begangene Mord an dem Präfekten
des Posener Lehrerinnen - Seminars ist schnell aufgeklärt
worden . Zwei mehrfach vorbestrafte Diebe , die erst kürzlich
aus dem Gefängnis entlassen wurden , sind die Täter . Die
Raubmörder dürften schon in den nächsten Tagen vor das
Standgericht gestellt werden , wo ihnen die Todesstrafe droht.

Schweres Schifssunglück bei Aberdeen . Ein Dampfer aus
Aberdeen wurde am Montag ungefähr 20 Kilometer südlich
der Stadt vom Sturm gegen die felsige Küste geworfen und
scheiterte . Die Besatzung von 9 Mann ertrank.

Flucht spanischer Deportierter . Der Innenminister er¬
klärte , daß 29 der wegen Beteiligung an der Aufstandsbewe¬
gung vom 10 . August v . I . nach Afrika deportierten Perso¬
nen aus dem Fort Villa Cisneros , wo sie in Haft gehalten
wurden , geflüchtet sind . Der Gouverneur von Rio de Oro
wurde abgesetzt , ebenso der Befehlshaber von Cap Juby.

Einem Polizisten die Nase abgebissen . In Emmagrube bei
Radlyn ( Ostoberschlesien ) kam es in der Silvesternacht zwi¬
schen der Polizei und mehreren Arbeitern zu einem Zusam¬
menstoß , bei dem einem Polizeibeamten die Nase abgebissen
wurde . Der Täter konnte verhaftet werden

klor dem SllWSkkmi
Zioilprozeß aus Anlaß des Schloßbrandes

Stuttgart , 3 . Jan . In der aus Anlaß des Schloßbrandes er-
obenen Schadenersatzklage des Vautechnikers Alfred Raff gegen
ie Stadtgemeinde wurde vor dem Landgericht Stuttgart erst¬

malig verhandelt Der Richter regte einen Vergleich an mit
deiner Abfindungssumme von 606 RM . gegenüber einem geltend
gemachten Schaden von 3000 RM . Der Vertreter der Stadt¬
gemeinde erklärte , dem Kläger sei schon lange vor Einleitung
seiner Klage aus Billigkeitsgründen , aber ohne Anerkennung
jeglicher Rechtspflicht oder eines Verschuldens ein freiwilliger
Echadensbeitrag von 300 RM . angeboten worden : der Betrag
!von 600 RM . erscheine ihm zu hoch. Im übrigen habe er grund¬
sätzliche Bedenken gegen einen Vergleichsabschluß , weil ein solcher
« nter Umständen als Anerkenntnis einer Rechtspslicht oder
eines Verschuldens der Stadtverwaltung ausgelegt werden
k̂önnte , zumal die klägerische Seite in der Öffentlichkeit An¬
griffe gegen sie erhoben habe . Der gegnerische Anwalt bezeich¬
nte eine Vergleichssumme von 600 RM . als ungenügend , schlug
tzber vor , einen Gerichtsbeschluß nicht vor Ablauf von 14 Tagen
szu erlaßen , um den Parteien nochmals Gelegenheit zu einer Ver¬
ständigung zu geben . Diesem Vorschlag wurde entsprochen.

Sande! und Verkehr
Wirtschaft

Reichsbankausweis vom 31 . Dezember 1932
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31 . Dezember 1932 bat

sich in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um 325 .3 Mil¬
lionen auf 3379,7 Millionen RM . erhöbt . An Relchsbanknoten
und Rentenbankscheinen zusammen sind 20 .9 Millionen RM . in
den Verkehr abgei' lossen und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 189,2 Millionen aus 3560,5 Millionen RM . ,
derjenige an Rentenbankscheinen um 13 .7 Millionen aus 413,2
Millionen RM . erhöbt . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sich unter Einbeziehung von etwa 1196 Millionen RM.
Scheidemünzen und etwa 188 Millionen RM . Prioatbanknoten
aus rund 5657 Millionen RM . gegen 6678 Millionen RM Ende
1931. Die fremden Gelder zeigen mit 539.9 Millionen RM . eine
Zunahme um 153.6 Millionen RM . Die Bestände an Gold und
deckungssäbigen Devisen haben sich um 2 5 Millionen auf
920,0 Millionen RM . erhöbt . Im einzelnen haben die Goldbe¬
stände um 6 . 1 Millionen auf 806,2 Millionen RM . zugenommen
und die Bestände an deckungssäbigen Devisen um 3,6 Millionen
auf 113,8 Millionen RM . abgenommen . Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo 25,8
Prozent gegen 27,2 Prozent am 23 . Dezember v I.

Deutsch -polnisches Kontingentabkommen . Zwischen Deutschland
und Polen fand in Fortsetzung der März - Verhandlungen ver¬
gangenen Jahres Montag abend ein Notenaustausch statt wo¬
nach für Polen ein Butter - und Earnkontingenr festgesetzt wurde
gegen Gewährung entsprechender Einfubrkontingente für deutsche
Garne und Robbäute nach Polen.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 3. Januar . Zu Beginn des offiziel¬

len Verkehrs llberwogen Abgabeneigungen . Besonders bemerkens¬
wert ist, daß auch am Reruenmarkt das Interesse nachgelassen
hat , während aber auf den Aktienmärkten Kursverluste bis zu 3
Prozent festzustellen waren , betrugen sie am Rentenmarkt nur
Bruchteile eines Prozentes . Im Verlauf « bröckelten die Kurse
auf den Aktienmärkten ziemlich einheitlich bis zu einem Prozent
ab , der relativ gute Jabresultimoausweis der Reichsbank , der so¬
gar eine Besserung in der Gold - und Devisenbilanz um 2,5 Mil¬
lionen ausweist , blieb völlig ohne Einfluß . Die ungeklärte In¬
nenpolitik , besonders die Befürchtung einer Landtagsauflösung,
verstärkten die Ermüdungserscheinungen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3. Jan . Weizen märk . 186—188,

Roggen märk . 154— 156, Braugerste 165- 175, Futter - und Jndu-
striegerste 158—164 . Hafer märk . 114—118 , Weizenmehl 23 .25 bis
26.25 , Roggenmebl 19 .60—21 .80 , Weizenkleie 8 .80— 9 .20 , Roggen¬
kleie 8 .70—9 , Viktoriaerbsen 21 — 26 , kleine Speiseerbsen 20—22,
Futtererdsen 13 - 15 RM Allaemeine Tenden, : lckmäcker

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Januar

Zutrieb : 48 Ochsen 48 Bullen . 239 Jungbullen . 212 Kühe , 411
Rinder , 1269 Kälber . 1738 Schweine . 5 Schafe . Unverkauft : 6
Ochsen, 1 Bulle . 45 Jungbullen . 10 Kühe , 120 Rinder , 40
Schweine.

Ochsen: ausgem . 26—29 ( 27—29) , vollfl . 22—25 ( unv .) . fl.
20— 21 ( unv .) , ger . 16— 18 ( unv .) .

Bullen: ausgem . 23—24 ( 23—25 ) . vollfl . 21—22 ( unv .) , ft.
20— 21 ( unv ) .

Kühe: ausgem . 20—24 ( 21 —24) , vollfl . 15—18 ( unv .) , fl . 11
bis 14 ( unv . ) , ger . 8—10 ( unv . ) .

Rinder: ausgem . 28—31 (29—32 ) , vollfl . 23—26 (24—27) ,
fl . 20— 23 ( unv ) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 32—35 (unv ) ,
mittl . 26—30 ( unv ) , ger . 22—24 ( 21 - 24 ) .

Schweine: über 300 Pfd . 41 — 42 ( 40—42) . von 240—300
Pid . 41 —42 ( 39—41 ) . von 200 - 240 Pkd 38- 41 ( 37 40 ) von
160—200 Psd . 36—38 (35—38) , von 120- 160 und unter 120 Pfd.
34—35 ( unv . ) . Sauen 27— 32 ( unv . ) RM . Verlaut : Großvieh
laWjam . Ueberstarid ; Kälber ruhig ) Schweine Ueberstonü.

Pforzheim « Schlachtviehmarkt vom 3. Jan . Austrieb : 8 Och¬
sen, 13 Kühe , 46 Rinder . 31 Farren , 35 Kälber . 5 Schafe . 430
Schweine Preise : Ochsen a 28—30, b 25—27,

'
Farren a 25.

b und c 32- 21 , Kühe a 22, b und c 18—12, Rinder a 31 - 33,
b 26—29, Kälber b 35 —37 , c 32—34 , Schweine b 40—42, c 38
bis 40 RM . Markverlauf : schleppend

Pforzheim « Pserdemarkt vom 3 Jan . Zufuhr 71 Pferd «.
Preise für leichte Pferde 180—350, mittlere 400—800 , schwere
900—1200 RM . : beste Tiere erzielten höhere Preise.

Nlimes Allerlei
Heiratsvermittlung durch Rundfunk

Japan ist so fortschrittlich , daß es sich den Rundfunk für einen
Zweck dienstbar gemacht hat . für den er in Europa noch nirgends
verwendet worden ist. Eine Japanerin nämlich , die sich zu ver¬
heiraten wünscht , kann jetzt durch Rundfunk bekannt geben , wie
viel Vermögen und was für anziehende Eigenschaften sie besitzt.
Die eventuellen Jnter -ssenten können sich dann an die angegebene
Adresse wenden Wenn diese Sendung dann noch von dem Bilde
der Betreffenden begleitet wird , kann der Bewerber sich eigent¬
lich keinen bequemeren Weg wünschen , mit einer passenden Fra«
bekannt zu werden.

Letzte Nachrichten
Eine Baugrube der Hamburger Untergrundbahn ersoffen.

Hamburg , 3 . Ja » . Die i » wonoielong >r Arbeit her-
gestelfte Baugrube sür den II ' neu Unlergeunübahnbof Iunq-
semsiieg ist heule fiüh ersoffen . Wasser der Binnenalster,
das mil ungeheurer Krafl unter der Sp mdwand durchqe-
brochen war , drang mi > so großer Schn ll gkeft in den Schacht
ein , daß die in d . r Baugrube beschäftigten ) ! rb ft . r sich nur
mit knapper Noi reil u konnl n.

Mindestpreise sür landwirtschaftliche Erzeugnisse
Amerikas in Vorbereitung.

Washington 3 Jan . Der Vorsitzende der landwirl-
schastlicheir Kommission des Repräsentantenhauses hat das von
ihm enlwoifene Sovd rgesetz zur Linderung der landwirtschaft¬
lichen Noliage in , Hause eingebrachl . Der Entwarf sieht die
Festsetzung von Mindestpreisen sür Getreide , Baumwolle , Ta¬
bak und Schweine vor.

Eine Familie bei einem Brande ums Leben
gekom neu

Cincinnati , 3 . Jan . In der kleinen Stadt Shelby brach
in der Nacht z >m Dienstag in einem Wohnhaus Feuer aus.
Eine Müller und ich « fünf Kinder fanden den Feuertod.
Der Vater wurde zwar gereckt , hat aber so lebensgefährliche
Verletzunaen eickck n , daß an seinem Aufkommen qezw - ifeli wird.

Gestorben
Herrenberg : Heinrich Marquardt , Kaufmann.
Miteital : Wilhelm Faißt , 86 Jahre alt.

Wetter für Donnerstag

Die nördliche Depression scheint keinen stärkeren Einfluß
auf die Wetterlage zu gewinnen , sodaß für Donnerstag
Fortsetzung des zeitweilig heiteren und vorwiegend trocks-

nen , jedoch vielfach nebligen Wetters zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig

« lteusteig.

Verkaufe

2 Pferde
unter 6 die Wahl.

Martin Hartmann z Schwane.

Eie brauchen
im neuen Jahr:

Ne lensvan»
VlMW » M !kiM

und Ei Klärung für evll . ge¬
meinsame Beisuhr bis Sams¬

tag , den 13 . 1 . an Schrift¬
führer Fr . Sprenger er¬
beten . Vorstand.

M . IM- »
gegen erstklassige und vielfache
Gebäude , und Grundstücks¬

sicherheit gesucht.

Angebote unter Nr . 269
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Alteastetg.

Cabtiau
Schellfische o. Kopf
Rotzunge«
Seelachsfilet
Cabliaufilet
Goldbarschfilet
I» Bücklinge

Neues Sauerkraut
eingetroffen bei

Che. Borghird fr.

Gebrauchte

Kaufen Sie
Geschäftsbücher
Briefordner
Ablegemappea
Schnellhefter
Farbbänder
Tafcheakaleuder
PMaleader
Karteikarten
IMNturlisteu

Sammell-Kalcadcr
Abreitz-KalMer
Wachen-Kalender
Tüschen-Kalender
Paücmanuaie-Kalcader
Christi . Abreißkalender
LasnaasbSchleia

MM » z» msea zmm.
Adreffenangabe an die jGe-

schäftsstelle des Blattes
ete . etc.
in der

treffen heute ein:

Kabliau o . Kops
Schellfische o . Kopf
Kabliau - Filet

Bücklinge

Feiner Heringssalat
in reiner Majo - ese

Zugelaufen

Buchhandlung Lankist mir ein

(Rottweiler
Pünscher)

derselbe k inn geg .Eimückm ' gs
gebühr und Futtergeld inner
halb 8 Tagen bei mir abge
holt werden.

Zu haoen in der

Buchhandlung Laub Altensteig und Nagold.

Altensteig und Nagold

Heinrich Schneider, Mausen
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